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Verschlechterung des Arbeitsmarkts in Südwestdeutschland.
Die Verschlechterung des südwestdeutschenArbeitsmarktes

hat sich auch tu der zweiten Hälfte des August fortgesetzt. Im
Bezirk des Landesarbeitsamts stieg die Zahl der Arbeitsuchen¬
de« um fast 4000 auf rund 157 000 Personen . An der Ver¬
schlechterung des Arbeitsmarktes hatten fast alle Berufsgrup-
ven Anteil. Die Zahl der weiblichen Arbeitsuchenden hat ab-
zenommen. Da die Entlassungen in der Hauptsache aus den
Außenberufen und aus der Metallindustrie stammen, liegt die
Vermehrung der Arbeitsuchenden bei den männlichen Arbeits¬
kräften. Die Berichte der Arbeitsämter betonen besonders die
Kurzarbeit, die in der zweiten Hälfte des August etngeführt
worden ist. Allen Anzeichen nach ist die Kurzarbeit in vielen
Men die Vorbereitung für eine weitere Verschlechterung.
Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg in der Zeit vom 10. bis
31. ÄuMst um 3951 Personen , das sind 4,5 v. H. von 88610
Personen(71301 Männer , 17 309 Frauen ) auf 92 561 Personen
(7S801 Männer, 16 760 Frauen ) ; davon kamen auf Württem¬
berg 34232 gegen 31763, und auf Gaden 58 329 gegen 56 847
am 15. August 1930. Im Bezirk des Landesarbeitsamts Süd-
westdeutschkmd kamen am 31. August 1930 auf 1000 Einwohner
18,4 Hauptunterstützungsempfänger gegen 17,6 am 15. AugustIM.

Palast-Revolution?
München, 10- Sept . Auch unter den Münchener ÄtattonÄ-

Walisten, in nächster Mähe Hitlers , sind neuerdings kommu¬
nistische Einflüsse festzustellen. Es riecht auch hier nach Palast¬
revolution, die von Freunden Otto Strassers ausgebeutet
wird. Insbesondere ein von Berlin inspiriertes und in istürn-
berg gedrucktes Flugblatt , unterzeichnet „Kampfbund wahrer
Monalsozialien", wird im Hitler -Hauptquartier peinlich ver¬
merkt. Ueberall in München verbreitet , besagt es u. a.:
„Nationalsozialisten, seht Ihr nicht, wohin der Weg führt.
Nieder mit dem Parlamentarismus , so hieß es einst in der
alten wahren nationalsozialistischen Bewegung . So brüllten
Hitler und sein Chorus in jeder Versammlung . Und heute?
beute verhandelt der Mhrer Adolf Hitler um des lieben
Wammons willen mit denselben Parlamentariern , die man
iniher als korrupt bezeichnete. Derselbe Hitler , der sich bei
sekt und schönen Frauen von der anstrengenden Parteiarbeit
«holt, der für seine hochherrschaftlicheJahreswohnung mehr
bezahlt, als 4 Arbeiter in einem Jahre verdienen, hat sich zum
Enecht seiner Geldgeber gemacht. Der Führer der N-S .D-A.P.
hrt sein Programm schamlos verraten . Er ist Handlanger der
Großindustrie geworden. Deutschland erwache ans dieser
Hitler-Dämmerung. Jeder echte wahre Nationalsozialist setze
m donnerndes Nein entgegen der Liste 9. Ans zum Kamps
Wn allen Hitler -Verrat !"

Kommunistische Angriffe auf Scheidemann.
Berlin, 10. Sept . Die „Rote Fahne " enthüllt heute mit

chtlichem Behagen der „werktätigen Oesfentlichkeit" folgende
ungeheuerliche Tatsache": Der sozialdemokratischeFührer und
Menkandidat der S .P .D. für den Wahlkreis Hessen-Nassau,
Ailipp Scheidemann, unterhält bei der Banksirma Bett
«Mn u. Co. in Berlin ein Privatbankkonto von 100 000 Alk.
ue„Rote Fahne" gibt ganz genau die Aufteilung der Aktien
M Wertpapiere im einzelnen an , die sich im Besitz Scheide-
sAnns befinden sollen. In der ihm eigenen freundlichen, aber
Mannten Art , stellt das kommunistische Organ dann fest: Liese
We gibt nur einen Teil des Vermögens , das Philipp Scheide-

im Laufe der Jahre für Arbeiterverrat eingesackt hat,
Wieviel hat er noch auf anderen Banken liegen, wieviel

Mer gleich seinen anderen bürgerlichen Kapitalisten -Kollegen
E»Ausland verschoben? Wieviel versteuert Herr Scheide-

m Deutschland? Die Antwort Scheidemanns auf diese
Mientlichung der „Roten Fahne " dürfte nicht uninteressant
M Man wird sich auf die pikantesten Intermezzi gefaßt zuMn haben

Wie Litauen die Memel-Wahlen fälschen WM.
Berlin, io. Sept . Trotz der Beschwerde der Memellänüer

sttzt die litauische Regierung ihre Vorstöße gegen das
E -Statut fort . Im Zusammenhang mit den am 10.
stattfindenden Memeler Landtagswahlen ist im Amts-

Memelgebiets eine Anweisung für die Wahlkreis-
... Egonen erschienen, derzufolge auch allen aus Litauen zu-

Men groszlitauischen Staatsangehörigen das Wahlrecht
ie-in memelländischen Landtag zugestanden wird, falls

-chsirag auf Einbürgerung gestellt haben. Da nach
aber nur Bürger des Memelgebiets wahl-

handelt es sich hierbei um einen Bruch des
' Oegen den die memelländischen Parteien schärfsten

lNMi haben. Die Wahlkreiskommissionen, die fast
isensn^Ä ' trns Litauern bestehen, haben übrigens auch
urcb le Aenderungen des Wahlgesetzes vorgenounnen,
t«den solü Parteien mehr Stimmen zugeführt

,e fern!

Von
Klaffenkampf als Selbstzweck.

Met Braunkohlenbergwerk in der Niederlawsitz wird^ .jvegen einer Aenderung der im Tarifvertrag
ch Ârbeitszeit in Verhandlung trat , um Stillegungen^ oamü Arbeitslosigkeit eines Teils der Belegschaft zu ver-
>i« Verhandlungen betonten die Gewerkschaften,
iriwchlbshchologisch  viel schlimmer, wenn sie etwas vom
Mt nriiÄ aufgeben würden. Äs wenn einige Betriebe still-

Kommentar überflüssig. (Aus : Technik und

Ausland«
Tauerwein über die deutsche Regierung.

^ Paris , 10. Sept . Der Genfer Vertreter des „Matin ",Sauerwein , hatte Gelegenheit, sich mit dem deutschen Außen¬
minister Dr . Curtius zu unterhalten . Er schreibt darüber u a.:
Er habe den Eindruck gewonnen , daß in Deutschland ein fester
Regierungswille bestehe und daß Reichskanzler Brüning und
seine Mitarbeiter eine politische Richtlinie verfolgen, die eine
Fortsetzung der Stresemannschen Politik bedeuten. Zweifellos
besteht ihre Politik nicht in der einfachen Ausführung der Ver¬
träge , noch in der Anerkennung des gegenwärtigen Zustandes
der europäischen Dinge . Es hieße die französische Oeffentlich-
keit täuschen, wollte man ihr vorenthalten , daß jede deutsche
Regierung eine progressive und friedliche Revision gewisser
Vertragsbestimmungen erstrebe.

Börsen-Warmmgc« aus England.
London, 10. Sept . Die Rückwirkung des deutschen Wahl¬

kampfes auf die Londoner City kam gestern zum erstenmal in
einem plötzlichen Kursrückgang der deutschen Staatsanleihen
zum Ausdruck. Schon seit einiger Zeit hatten sich englische
Finanzkreise recht zurückhaltend hinsichtlich deutscher Anleihen
Verhalten, und es bestand Wohl auf keiner Seite besondere Nei¬
gung , neue Verpflichtungen einzugehen, bevor das Ergebnis
der Wahlen bekannt ist. Infolgedessen hatte ein Gerücht, das
gestern an der Börse entstand und zu Angeboten deutscher
Papiere führte , sehr schnell Erfolg . Es handelte sich um das
Gerücht, daß Deutschland nach den Wahlen nicht in der Lage
sein werde, seinen Staatshaushalt in Ordnung zu bringen,
weil keine Regierung mit fester Mehrheit vorhanden sein
werde. Infolgedessen sei, so lautet das Gerücht weiter , der
Zinsendienst der deutschen Anleihen gefährdet . Von leitenden
Bankkreisen wurde sofort gegen dieses Gerücht eingeschritten,
und man erreichte auch, Laß keine gefährlichen Kursstürze ein¬
traten . Immerhin ist die Tatsache, daß ein so unsinniges Ge¬
rücht vorübergehend Glauben finden konnte, bezeichnend für
den Eindruck, Len die Nachrichten aus Deutschland in der City
erwecken. Es handelt sich dabei viel weniger um die politische
Lage, als um die zahlreichen Ausschreitungen und Zusammen¬
stöße, die den Wahlkampf begleiten. Diese Vorfälle werden
in der englischen City bedeutend ausführlicher berichtet Äs die
parteipolitische Entwicklung oder die eigentlichen nationalen
deutschen Probleme . Bezeichnend für die Auffassung, die viele
Engländer von diesen Begleiterscheinungen des Wahlkampfes
haben, ist ein Bericht des „Manchester Guardian ", in dem es
heißt : Die deutsche Oesfentlichkeit nehme kaum noch Notiz
von Vorfällen , die irr anderen zivilisierten Ländern als wüste
Ausschreitungen betrachtet werden würden . „Die Brutalität
und die Barbarei deutscher Parteipolitik sind eine Schande für
ein Land, das in anderen Beziehungen so hochstehend ist, und
doch gibt sich die deutsche Oesfentlichkeit damit zufrieden- daß
solche Zustände herrschen und beglückwünscht sich womöglich
noch dazu, daß bisher keine Maschinengewehre und Panzer¬
wagen aus den Straßen erschienen sind." Zu diesen direkten
Wirkungen kommen noch die eigentlichen Berichte aus Paris,
die von einer ständigen Verschlimmerung der deutsch-franzö¬
sischen Beziehungen sprechen Es ist bekanntlich eine der Haupt¬sorgen Englands , in Europa eine ernsthafte Spannung zwi¬
schen Deutschland und Frankreich zu verhüten und bei jeder
möglichen Gelegenheit vermittelnd einzugreifen. Deshalb er¬
regt es hier besondere Bedenken, daß der deutsche Wahlkamps
in der französischen Oesfentlichkeit die Arbeit von Jahren in
wenigen Wochen rückgängig gemacht HÄ. Im „Daily Tele¬
graph " heißt es heute : „Noch vor ein paar Monaten bestand
in Frankreich ein deutliches Bestreben nach Annäherung an
Deutschland. Heute aber sind wir wieder in der alten Situa¬
tion der Zurückhaltung und Verdächtigung, die in den Jahren
nach dem Kriege für die Auffassung des Durchschnittsfranzosen
von Deutschland bezeichnend war." Es ist klar, daß solche Be¬
richte hier mit Unruhe gelesen werden müssen und daß sie in
Zusammenhang mit den Nachrichten über blutige Zusammen¬
stöße während des Wahlkampfes ein vollkommen falsches Bild
von der deutschen Lage Hervorrufen können. In England sind
aber die Erscheinungen, die einen deutschen Wahlkampf be¬
gleiten, nicht verständlich, da man sich nicht vorstellen kann wie
ein Land, in dem jede Politische Meinungsverschiedenheit zu
Erscheinungen führt , die an Bürgerkrieg grenzen, überhauptin normaler Wahn weiter leben kann.

neue Mieter selbst bestreiten. — Ein Gesuch um teilwetsen
Nachlaß von Gewerbesteuer wurde der Konsequenzen wegen
abgelehnt , da ein Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer-Nach¬
laß grundsätzlich nicht stattsinden soll. — Gemeinderat Bester
regte an , ob im Friedhof nicht die Möglichkeit bestehe, mit
dem Leichenwagen durchzufahren, was bis zu einer der nächsten
Sitzungen untersucht und geprüft werden wird . — Den Schluß
der Sitzung bildeten noch einige Grundstücksschätzungen. — An¬
schließend an die Gemeinüeratsfitzung wurde unerwartet vom
Kommandanten der Feuerwehr zu einer Nachtübung alarmiert.
Die Feuerwehr funktionierte großartig . In kürzester Zeit war
fast die ganze Feuerwehrrnannschast mit ihren Führern zur
Stelle,um das Brandobjekt bei Bäckermstr. Seeger hier übungs¬
weise zu löschen- Neugierige Zuschauer wurden streng von der
Uebungsstelle ferngehalten , was bei einem Ernstfall ein ruhi¬
geres Arbeiten der Feuerwehrleute bewirkt. Auch die Sani¬
tätskolonne war zur Stelle und schasste aus Tragbahren mar¬
kierte Verwundete zur Verbandsstation . Die hiesige gutaus-
gebildete Feuerwehr ist jedenfalls für die ganze Einwohner¬
schaft eine Beruhigung und es darf daher auch an dieser
Stelle der ganzen Feuerwehr für ihre uneigennützige Arbeit im
Dienste der Gemeinde besonders Dank gesagt werden

(Wetterbericht .) Die Zufuhr maritimer Luft auf die
Südseite des Tiefdruckgebiets über England hält an , so daß
für Freitag und Samstag mäßig warmes , wechselnd bewölktes
und zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Aus Stadt xnd Bezirk.
Birkenfeld, 10. Sept . (Gemeinderatsbericht .) Für die im

„Birkenselder Tagblatt " ausgeschriebene Weinberghüterstelle
haben sich4 hiesige Bewerber und ein Bewerber aus der Ge¬
meinde Höfen gemeldet. Bei geheimer Wahl wurde Paul
Wendlaüd hier als Weinberghüter für die Zeit vom 10. Sep¬
tember 1930 bis zum Herbst >d. I . gewählt, mit einem Wochen¬
lohn von 30 Mark . — Da die Krämer - und Viehmärkte hier
zur Zeit nicht mehr abgehalten werden, wurde der Gemeinde
vom Oberamt Neuenbürg nahegelegt, aus das Marktrecht zu
verzichten. Der Gemeinderat kann sich hiezu jedoch nicht ent¬
schließen, da über kurz oder lang die Möglichkeit besteht, daßvon dem Marktrecht wieder Gebrauch gemacht werden will. —
Ein vom Ortsvorsteher getätigter Vertragsabschluß mit dem
Württ . FiSkus (Straßen - und Wasserbauamt Calw) über 81
Quadratmeter Wegfläche, zur Verbesserung der Staatsstraße
Birkenfeld—Neuenbürg , würde vom Gemeinderat genehmigt.
— Die Wohnung in der Kleinkinderschule, die Heinzelmann
innehatte , sollte frisch gerichtet werden. Die Malerarbeiten
hiezu wurden nach den Offerten dem billigsten Angebot der
Gebr . Wittel hier zugeschlagen. Die Tapezierarbeiten soll der

Württemverg.
Hellbronn, 10. Sept . (Wiedertäufer— Neckarwasser.) Ein

eigenartiges Bild bot sich am letzten Sonntag dem Spazier¬
gänger am Neckarstrand in der Nähe des Nordheimer Wehrs.
Eine frome Schar war versammelt. Choralgesang scholl aus
ihren -Reihen . Im Wasser aber stand eine ApostelgestÄt mit
wallendem Bart . In voller Kleidung wurden ihm die Täuf¬
linge zugesührt , die Frauen mit einer Badekappe ausgerüstet,
lieber jeden ward der Segen gesprochen. Dann ein Schwung,
lind der Täufling tauchte aus den Fluten wieder aus, triefend,
pustend, „Lurch das -Wasser gereinigt ", lieber ein Dutzend
Gläubige wurden in diese Behandlung genommen.

Stuttgart , 10. Sept . (Auszeichnung eines Stuttgarter Ar¬
chitekten.) In dem internationalen Wettbewerb für die Aus¬
gestaltung und Erweiterung von Madrid hatte die Gesamtheit
der nichtspanischen Wettbewerbstellnehmer das Recht, einen
Preisrichter zu wählen. Diese Wahl fiel aus den Architekten
Prof . Dr. Paul Bonatz in Stuttgart . Das Preisgericht, das
im übrigen nur aus Spaniern besteht, wird im Oktober in
Madrid tagen.

Stuttgart , 10. Sept . (Einbrecher im Schlafzimmer.) In
der Nacht vom Sonntag stiegen Einbrecher durch das offene
Fenster in das Schlafzimmer eines Bäckers in der Eierstraße
stahlen dem in festem Schlafe liegenden Bäckermeister aus
der Hosentasche den Geldbeutel mit 115 R.M . Inhalt . Außer¬
dem eigneten sie sich auch noch Kuchen an. Sie besaßen sogar
die Dreistigkeit, den auf dem Nachttisch stehenden Wecker abzu¬
stellen, so daß der Bäcker zu allem Schaden auch noch am Mon¬
tag morgen dft Zeit verschlief und seine Kundschaft nicht recht¬
zeitig mit Backware versehen konnte. Aus dem gleichen Weg,
wie sie gekommen waren , verschwanden die Spitzbuben wieder
und begaben sich nun in das Nachbarhaus , wo sie durch Las
offenstehende Fenster in die Küche eines Kolonialwarenhändlers
cinstiegen, um von hier aus in den Laden zu gelangen. Dies
glückte ihnen aber nicht, da die Küchentür aus der Außenseite
mit einer Sicherheitskette versehen war , so daß sie die Tür
nicht öffnen konnten.

Tübingen , 9. Sept . (Das Martyrium zweier Sprollen-
hauser Kinder und seine „Sühne ".) Als schlechter Erzieher hat
sich der Landwirt Christian Walter in Mittelstadt erwiesen,
dem die 8 bzw. 9 Jahre alten Geschwister Karl und Hilda
Günthner aus Sprollenhaus in Pflege gegeben wurden . Walter
sollte dafür monatlich 50—60 Mark Aufwandsentschädigung er¬
halten . Es hatte aber den Anschein, als wollte W. aus dem
Pflegeschäft einen Verdienst erzielen. Als er sich darin getäuscht
sah, kam er in Zorn und Wut , die sich in übermäßiger Weise
an den schwächlichen, sehr der Erziehung bedürftigen Kindern
auswirkten . Vor der Strafkammer Tübingen war ihm zur
Last gelegt, er habe die Kinder mit der Klopfpeitsche unbarm¬
herzig gezüchtigt, den Knaben mit dem genagelten Stiesel auf
die Brust getreten , ihn stundenlang in ein leeres Faß in den
Keller gesperrt, Las Mädchen mit dem Kopf bis an die Schul¬
tern in einen Kübel mit kaltem Wasser getaucht usw. Die
Kinder mußten verhältnismäßig früh ansstehen und die schwer¬
sten Arbeiten tun . Im Dorf ging das Gerücht, daß sie auch
nicht genügend zu essen bekämen. Walter warf die Kinder
im Jähzorn zu Boden . Die mit der Hand oder Faust aus¬
geteilten Schläge waren immer so heftig, daß die Kinder wie
Mücken umfielen. Der Knabe blutete zuweilen deswegen aus
der Nase. Einmal packte W. den Knaben an der Brust wie
ein Tierchen, hob ihn hoch und ließ in zappeln. Ein anderes
Mal nahm W. die Mistgabel und setzte sie dem Knaben auf die
Brust uflt der Drohung : „Kerl , dich erstech ich noch!" Dem
Mädchen hielt er den Kopf unter den Wasserhahnen, als es an
den Folgen der Schläge aus der Nase blutete. W. bestreitet im
allgemeinen die Mißhandlungen , stellt sie Äs harmlos dar und
nur begangen ikr der Wut darüber , daß die Kinder ihn be¬
stohlen hätten . Sie hätten häufig Zucker aus der Schublade
genommen, auch Geld und dieses verschleckt. Kein einzigerKrämer des Orts konnte aber bekunden, daß eines der Kinder
bei ihm Süßigkeiten kaufte. Auch bekundete W., die Kinder
seiön an den Opferstock in der Kirche gegangen und hätten Geld
daraus genommen. Diese Beschuldigung war aber völlig un¬
begründet ; nach Angabe des Kirchemnesners wären die Kinder



dazu gar nicht imstande gewesen . Walter drohte den Kindern
wegen Len Diebstählen , er schlage sie so lange , bis sie geständen.
In ihrer Herzensangst und Furcht sagten die Kinder eben
„Ja ". So gab es eine Reihe von Quälereien und Züchtigun¬
gen, die weit über das erlaubte Maß hinausgingen . Im Okto¬
ber v. I . kam der Großvater der Kinder zu Besuch. Frau
Walter weigerte sich, die schon im Bett liegenden Kinder her¬
beizuholen . Sie sagte, der Besuch müsse warten , bis ihr Mann
da sei. Gewissensbisse bedrückten sie dabei ! Ms der Großvater
aber entgegnete , jetzt komme er so weit hergereist und solle die
Kinder nicht sehen können, beguemte sich Frau W., die Kinder
zu holen . Sie waren überaus verschüchtert und verängstigt,
wiesen an mehreren Körperteilen grüne und blaue Mäler und
blutunterlaufene Flecken auf und sahen äußerst geschwächt und
körperlich heruntergekommen aus . Ms der Großvater nach
der Ursache forschte, kamen die Mißhandlungen zutage . Der
grobe, rohe Erzieher wurde vom Uracher Amtsgericht nur zu
einem Monat Gefängnis verurteilt , wogegen er Berufung ein¬
legte . Die Strafkammer hat die Berufung verworfen . Das
Gericht hat festgestellt, daß der Befund der Kinder , 7 Tage nach
den schwersten Mißhandlungen , erwiesen habe, daß sie in un¬
zulässiger Weise gezüchtigt, ja mißhandelt worden seien. Mit
Knuten , wie sie in Sowjet -Rußland heimisch seien, diese armen
schwächlichenGeschöpfe zu züchtigen, sei eine überaus rohe Tat.
Eine Geldstrafe könne solches Tun nicht sühnen . Nicht allein
das Gesetz, sondern auch das Gewissen des Volkes verlange,
daß für das, was hier an zwei armseligen Geschöpfen gesündigt
worden sei, eine Gefängnisstrafe gesetzt werde, die mit einem
Monat eher zu nieder als zu hoch gegriffen sei.

Ulm , 10. Sept . (Raubüberfall auf eine alte Frau .) Ms
am Dienstag vormittag 11  Uhr eine ältere Frau mit einem
versiegelten Geldbrief in der Hand das Hauptpostamt betreten
wollte , wurde sie von einem etwa 20  Jahre alten Burschen
darauf aufmerksam gemacht, daß sie an einen ' anderen Eingang
zu den Postschaltern käme. Bei diesem Wortwechsel entriß der
Bursche der Frau den Geldbrief , der 1000 Mark in Hundert¬
markscheinen enthielt , und entkam flüchtend unerkannt über den
Bahnhofplatz , da die Hilferufe der Frau zu spät gehört wurden.

Baden.
Pforzheim , 10. Sept . In die Wirtschaft zum Hagenschieß

kam gestern abend gegen 12 Uhr ein 22 Jahre alter Etuis¬
macher und erklärte, im Walde liege ein junges Mädchen, das
sich vergiftet habe. Unter seiner Führung begab man sich an
die bezeichnet« Stelle , doch fand man das Mädchen, das sich in
seinen Schmerzen fortgewälzt hatte , erst nach längerem Suchen.
Es handelt sich um ein 18 Jahre altes Dienstmädchen, das hier
in Stellung war . Der Etuismacher und das Mädchen haben
gemeinsam Gift , angeblich Zyankali , genommen . Beide wurden
mit dem Kraftwagen ins Krankenhaus gebracht, wo der Arzt
durch Magenausspülung die Lebensgefahr beseitigte . Das Be¬
finden beider war heute morgen zufriedenstellend.

Langensteinbach , 9. Sept . Der 60 Jahre alte Landwirt und
Fuhrmann Karl Kies , der Vater von 12 lebenden Kindern ist
und früher in geordneten Verhältnissen lebte , hat gestern
abend seinem Leben ein Ende gemacht. Der Mkohol hat hier
die Arbeitslust , das Fortkommen und die Familienverhältnisse
zerrüttet . Das ist in diesem Jahre schon der dritte Selbstmord
in unserer Gemeinde!

Vermischtes.
Die Schmarre des Ministers . Reichsfinanzmirttster Dietrich

hatte bei seiner Rede in Konstanz eine ebenso grüße wie böse
Schmarre an der Stirnseite . Er hat sie heute noch. Weil
nun einige seiner Versammlungen nicht so harmlos und ohne
Zwischenfäll verlaufen sind — in Konstanz sagte er selber, daß
man öfter versuchte, ihn niederzuschreien, was bisher aber noch
nicht gelungen sei —, frug ihn nach der Versammlung einer
seiner Freunde , welchen Ursprung diese Schmarre habe. Die
Frage war aus Besorgnis gestellt, denn die Schmarre konnte
ebenso von einem geworfenen Bierglas wie von einem Hieb
mittelst Stuhlbein herrühren , welche Gegenstände bekanntlich
neuerdings als geistige Waffen benützt werden . Doch war dem
nicht so, denn der Minister antwortete : „Mein Chauffeur hat
gestern beim Einsteigen ins Auto die Türe zu rasch zugeschmis-
sen, und die traf meinen Kopf ." „Bewundernswert , Herr
Minister , bei so einem Schlag nicht zusatnmenzuklappen ."
„Man muß schon einen harten Schädel haben ." „Richtig . Was
ist denn Ihr Chaufeur : Nazi oder Kommunist ?" Die Frage

blieb unbeantwortet , weil andere Freunde inzwischen neue
Fragen aufgeworfen hatten.

Tod in den Bergen . Der 32 Jahre alte verheiratete An¬
gestellte der Banksparkasse Kaufbeuren , Franz Rieder , stürzte
während seines Urlaubs in der Silvretta -Gruppe bei einer
Hochtour in eine Gletscherspalte ab, wo er als Leiche gefunden
wurde . Wahrscheinlich hat Rieder die Tour allein unternom¬
men , da niemand von seinem Absturz etwas wußte . Die
Leiche wird in die Heimat stbergeführt . — Im Wilden Kaiser
sind die beiden Münchener Bergsteiger Heinrich Seiffert und
Hermann Stark bei einer Klettertour am Totenkirchl tödlich
abgestürzt.

Folgenschwere Explosion in einer Aluminiumpulverfabrik.
In der Aluminiumpulverfabrik Lauerbacher u. Co. in Schwar-
zenfeld (Oberpfalz ) explodierte Dienstag nachmittag der Mahl¬
raum für Aluminium . Sämtliche Maschinen wurden durch die
Gewalt der Explosion vernichtet und in die Nab geschleudert.
Auch eine Seite der Fabrik ist in die Nab gestürzt . Me Ex¬
plosion war so stark, daß im Umkreis von 3500 Metern alle
Fenster und Fensterstöcke, zum Teil auch Türen , in Trümmer
gingen . Die Bevölkerung stürzte in Panischem Schrecken auf
die Straße . Zwei Arbeiter erlitten Verletzungen . Die Beleg¬
schaft ist durch die Explosion arbeitslos geworden.

I Das Pech der französischen Luftflotte . Das unvermeidliche
Fliegerunglück hat sich auch bei den lothringischen Herbst¬
manövern am Dienstag eingestellt . Ein Flugzeug des 35. Flie¬
gerregiments stürzte zwischen Beaumont und St . Genevieve
ab und geriet beim Aufschlagen auf den Boden in Brand . Ein
Fliegerleutnant verbrannte , ein Unteroffizier wurde lebens¬
gefährlich verletzt.

tzvftv Wundfieberkranke . Wie der Sonderberichterstatter
des „Paris Midi " mitteilt , fordert das Wundfieber in San
Domingo unzählige Opfer , von den 15000 bis 18000 Ver¬
letzten sollen etwa 5000 davon befallen sein. Es fehle an Aerz-
ten und medizinischen Einrichtungen , um wirksam gegen die
Krankheit vorzugehen . Man habe bereits 1500 Operationen
zum größten Teil ohne Betäubungsmittel vorgenommen.

Neueste Nachrichte«
Bad Elster. 10. Sept . Im Verlaufe einer Wahlversammlung,

in der Max Hölz sprechen sollte, kam es zwischen Hölz und einem
Bersammlungsbesucher, der einer anderen politischen Richtung ange¬
hört, zu einem Zusammenstoß, der das Signal zu einer wüsten
Schlägerei zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten war. Metz-
rere Personen wurden verletzt, darunter auch Max Hölz, der eine
Gehirnerschütterung, eine Kopfverletzung und Armoerletzungenda-
vontrug.

Berlin , 10. Sept . Der Streit um den Namen der Staatspartei,
den in politischen Kreisen wohl niemand ernst genommen bat, ist nun
beendet. Herr Hall-Hatfens, der die Staatspartei ihres Namens be-
rauben wollte, hat klein beigeben müssen. In letzter Minute hat er
die Berufung zurückgezogen, da er die Aussichtslosigkeitseines tragt-
komischen Prozesses inzwischen wohl begriffen hat. Zu der Blamage
hat er nun noch die Kosten des Dersahrens zu zahlen. Die von ihm
offenbar ausgestreute Behauptung, die Zurückziehung der Berufung
erkläre sich aus einer vorausgegangenenEinigung der beiden Parteien,
ist unzutreffend. Das ergibt sich schon daraus, daß Mahraun und
Koch-Weser den Termin trotz dem Verzicht Hall-Halsens nicht haben
ausfallen lassen.

Berlin , 10. Sept . Das Retchswehrministeriumhebt heute noch¬
mals hervor, daß es, wenn Herr Künstler die ihm vorgelegten Fragen
nicht beantworten wolle — und nach den Auslassungendes „Vorwärts"
hat es durchaus den Anschein— gegen ihn Strafantrag wegen Ber-
leumdung stellen werde. Das sei ganz einsack die Pflicht des Reichs¬
wehrministeriums, da vor allem wegen der Wirkung derartiger Be-
hauptunaen auf das Ausland es notwendig sei, eine gerichtliche ob-
fiktive Klärung der Angelegenheit herbeizusühren.

Berlin » lv . Septbr. Der Schiedsspruchvom 4. September 1930
für den Ruhrkohlenbergbauist für verbindlich erklärt worden.

Berlin , 10. Septbr. Der preußische Ministerpräsident Dr. Braun
hat aus Grund eines Beschlusses des preußischen Staatsministeriums
Strafantrag gegen den „Völkischen Beobachter" gestellt. Das Blatt
hatte am 12. Juli ds. Is . in einem Artikel „Einspruch des Reichs¬
rats gegen Amnestierungder Femerichter" die preußische Staatsregie¬
rung schwer beleidigt.

Berlin, ' 10. Septbr. Etwa 80 Kommunisten marschierten heute
abend gegen 7'/» Uhr geschloffen die Wilhelmstraßeentlang und griffen
den Posten vor dem Reichspräsidentenpalais, einen Polizeiwachtmeister,
tätlich an. In der Notwehr gab der Beamte einen Schreckschuß,
der aber niemand verletzte. Der Demonstrationszugbewegte sich dann
in der Richtung nach den Linden weiter und wurde wegen Verletzung
der Bannmeilenoerordnung an der Behrmstraßeaufgelöst. Fünf Per-
sonen wurden zwangsgestellt und der Abteilung I^ überliefert.

(Schluß .) (Nachdruck verboten .)

Und der Heidebrucher Förster berichtete genau so, wie
Walter es ihm aufgetragen hatte , bis plötzlich ein kleines,
weiches , vor Erregung heißes Patschpfötchen nach seiner
Hand faßte.

„Ist das auch wahr ?! Ist es wirklich wahr , daß Walt — »
daß Herr Gontard nur ganz leicht verwundet ist?!"

„Auf Ehr' und Seligkeit !*
Ein Ton , halb Lachen, halb Weinen - im nächsten

Augenblick war Eva zur Tür hinausgehuscht.
Thieme fuhr sich mit der Hand über das Kinn.
„Herr Forstmeister » weiß Gott , dämlicher hätte ich's auch

nicht anstellen können — was soll nur daraus werden ?"
„Das kann ich Ihnen ganz genau sagen , alter Freund,"

Aylert lachte, „eine Verlobung , und wenn ich Ihnen einen

guten Rat ^geben kann, dann laufen Sie schleunigst hinter
. . sie 'meinem Mädel her. sonst fährt

bruch —
sie ohne Sie nach Heide-

Der alte Herr schien seine Tochter zu kennen, denn wäh¬
rend Frau Martha an Dr. Scheinpflugk telephonierte und
das Stubenmädchen in Gontards Zimmer einen ganzen Arm

voll Binden , Arzneifläschchen und eine Wärmflasche schleppte,
half Eva dem Kutscher oas Pferd anzuschirren.

„Eva ! — Evall " Frau Aylert trat in den Stall . Jetzt
komm' mal ins Haus , Wilhelm wird auch allein fertig !"

Aber diesmal machte die mütterliche Autorität und

Strenge einen bedauerlich geringen Eindruck.
„Ich fahre mit . Mutti " erklärte das junge Mädchen kate-

gorisch. Und es war seltsam, wie sie in diesem Augenblick
Frau Martha glich.

„Kind, bedenke doch - "
Doö

rückgel
rer Lodenmantel gehül!

Forstmeisterin gab jeden weiteren Widerstand aup

und schließlich - sie war ja auch einmal jung gewesen — .
„Bist du denn wenigstens warm genug angezogen ?"
„Ja , ja, Mutti - ,
Thieme hatte inzwischen an den Wachtmeister und «staats-

anwaltschaft telephoniert , nun trat er aus den Hof. -7- Gott
sei Dank, der Wagen war noch da.

„Könnte ich wohl gleich mitsahren , Fräulein Eva ?"
„Selbstverständlich und — verzeihen Sie nur . bitte» ich

hatte Sie in der Aufregung wirklich ganz vergessen."
Der Revierförster schmunzelte.
„Finde ich sehr begreiflich!" Dann kletterte er auf den

Wagen , und im schlanken Trab rollte das Gefährt den holpe¬
rigen Waldweg entlang . —

* ch * -

Unruhig warf sich der Assessor im dämmernden Halb¬
schlaf hin und her, während ihm Frau Thieme eine in kaltem
Essigwasser gekühlte Kompresse auf den Kopf legte . —

Draußen raunte und rauschte der Nachtwind im Efeu , ein
feiner Strichregen schlug gegen die Fenster und leise tickte
die Uhr, deren Perpendickel jedesmal , wenn er in den Licht¬
kreis der kleinen, mit einem grünen Schirm abgeblendeten
Petroleumlampe kam, aufblitzte.

Und nun irgendwo im Dunkel und Dämmer ein unbe¬
stimmtes Geräusch, wie das ferne Rollen von Rädern , klap¬

pernder Hufschlag - ohne daß Gontard darauf achtete,
ging die Försterm aus dem Zimmer . Der grelle Wider¬
schein der Wagenlaternen spiegelte sich in den Pfützen ge¬
schmolzenen Schneewassers . Thieme sprang heraus und half
dem jungen Mädchen beim Aussteigen.

„Wie ist es denn , Fräulein Eva » wollen Sie erst mal allein
nach dem Herrn Assessor sehen?"

„Ja . ja - wenn Sie meinen - Sie wurde dun¬
kelrot. „Liegt er drinnen im Wohnzimmer ?"

„Auf dem Sofa , und die Kalmuspulle steht nebst einem
Gläschen zur gefälligen Bedienung auf dem Tische."

„Aber, Herr Thieme ! Einem Verwundeten gibt man doch
keinen Alkohol, das ist ja Gift !"

Der Revierförster machte ein ganz gekränktes Gesicht.
„Bei allem schuldigen Respekt, das weiß ich denn doch

besser, Kalmus ist 'ne Medizin und Doktor Scheinpflugk — "
„Ach, der, der ist gerade Ser Richtige !" Eva trat auf die

Diele . „Guten Abend, Frau Thieme , ich - ich wollte
nur - "

Die Försterin hatte sofort die Sachlage erfaßt.
„Natürlich , gnädiges Fräulein , jemand mußte doch mit-

kommen; Fritz , komm lieber gleich mit in die Küche, deine

Stiefel sind ganz schmutzig - und sie zog ihren Mann
nach der anderen Seite , während das junge Mädchen leise
-ganz leise die Klinke niederdrückte. —

Ein leichtes Rascheln des Kleides — Gontard griff noch
dem Umschlag.

„Frau Thieme - "
Doch dann - dann sah er unter den halbgeschlossenen

Lidern eine schlanke, seine MädchengestM Me « ttsven.

Berlin . 10. Sept . Ein rätselhafter Todesfall ereignete sich
hier im chemischen Laboratorium des Reichspost-Zentralamtes w
zahlreiche Materialen wie Oel usw., die an die verschiedenen P,"»
anstalten des Reiches geliefert werden, aus ihre Bestandteile 2'
sucht werden. Wie das „Tempo" berichtet, fiel die Laborantin An».'
Huwald, die mit mehreren anderen Angestellten in einem »2
Raum zusammenarbeitete, plötzlich tot um. Angestellte Wiedel
lebungsversuche blieben ersolglos. Die ärztliche Untersuchung
noch nicht abgeschloffen, doch nimmt man an, daß Anna Hui«
Cyar.kalidämpfe eingeatmet hat. Rätselhaft bleibt nur. wie die^
deren im gleichen Raum tätigen Angestellten, die unter den alel^
Bedingungen atmeten, keinen Schaden daoongetragen haben.

Berlin , 10. Sept . Die Kommunisten hatten für heute ein»»
Reichserwerbslosentaggeplant, bet dem sie vor mehreren großen N.
trieben wie AEG . Siemens usw. zu demonstrierengedachten 2,'
Polizei hatte aber diese Kundgebungenverboten. In den Abendstund»
wurden 46 Personen bet Demonstrationsversuchenfistgenommen
dem Polizeipräsidiumzugeführt.

Berlin , 11. Sept . Ein 46 Jahre alter pensionierter Eisenbakw
beamter wurde von der Kriminalpolizei gestern unter dem Verdat
in Haft genommen, sich schwer an seinen beiden Töchtern im M
von 19 und 17 Jahren vergangen zu haben. Der Mann wurde
der Reichsbahn nach 20jährigem Dienst 1928 pensioniert, nachdem-
bei einem Unfall schweren Schaden davongetragen hatte. Er m»
mit dem Kops gegen den Puffer eines Eisenbahnwagens
und klagt seitdem ständig über Kopfschmerzen. Seine beiden IM »»
haben jetzt ihrer Mutier offenbart, daß ihr Vater in ihrer Abwelw.
heit ihnen zunahegetreten sei und sie durch Mißhandlung zum M.
schwelgen gezwungen habe.

Altona , 10. Sept. Am Schluß der heutigen GerlchtsoerbM,
ungen gegen die holsteinischen Bombenleger stellte Oberstaat-aMO

Sr . Gollnick den Antrag, die Angeklagten Weschke und Becker di
in den letzten Tagen oft in Versammlungen gesprochen und auch kg,
heute eine solche anberaumt haben, in Hast zu nehmen. Nach
als einstündiger Beratung wurde der Gerichtsbeschluß verkünd«
Becker und Weschke neuerdings in Haft zu nehmen, da aus ihrm
öffentlichen Auftreten geschloffen werden müsse, daß sie Zeugen deck,
fluffen wollen.

Zürich. 10. Sept . Am Zürichberg ereignete sich heute abend rin
schweres Straßenbahnunglück. Drei vor einem Depot stehende ln«
Wagen, bet denen die Bremsen anscheinend nicht gezogen warm
gerieten in Fahrt und sausten den Zürichberg hinab. Eie Mm
gegen einen mit etwa 20 Personen besetzten Triebwagen, der buch
den Anprall in sausender Fahrt stadtabwärts gestoßen wurde und
in einer Kurve entgleiste. Dabet wurde er mit ungeheurer Wich
gegen eine Mauer geschleudert und völlig zertrümmert. Zwei I,.
soffen wurden völlig zermalmt, sechs weitere erlitten schwere
sechs leichtere Verletzungen.

Genf , 10. Septbr. Der Ratspräsident Zumeta hat die 11. M.
Versammlung des Völkerbundes mit einer Rede auf PaneuropaM
einem warmen Nachruf für Stresemann eröffnet. Zum Präsidrnkn
der diesjährigen Vollversammlung wurde der rumänische HanMe-
gierte Tttulescu mit 51 gegen 46 Stimmen gewählt.

Nancy , lO. Sept . Im Manöoergelände ist bei Bezaumont äs
Militärflugzeug des 38. Flirgerregiments mit einem Offizier und etnm
Unteroffizier abg-stürzt und in Brand geraten. Der Ssfizier kam
ums Leben, der Unteroffizier wurde schwer verletzt.

London, 10. Septbr. Der englische Kanal ist wiederum durch»
schwömmen worden und zwar diesmal von der jugendlichen siidasri»
dänischen Schwimmerin Peggy Duncan, die gestern abend kurz nach
8 Uhr bei Gris Nez ins Wasser ging und heute mittag um lL.4Sllhr
in South Foreland, östlich von Dover, das Land erreichte. DKm
Miß Duncan gebrauchte Zeit von 16'/- Stunden bleibt um zml
Stunden hinter dem von der DcutschamerikanerinGertrud Ederlr
ausgestellten Frauenrekord und um 5'/- Stunden hinter dem von dm
Franzosen Michel aufgestellten Weltrekord zurück.

Stockholm , 10. Sept . Die Zeitung Dagens Nyheter veröffentlicht
heute einen Auszug aus dem Tagebuch Strlndbergs, aus dem 11. a.
hervorgetit, daß die Andree-Expedition am 14. Juli drei Tage nach
ihrem Ballonausstieg auf einer Eisscholle landete. Strindberg hoi
auf einer handgezeichneten Karte die Ortsbestimmungen genau ange¬
geben, sodaß man die langsame Irrsahrt der Expedition in sitdltchn
Richtung verfolgen kann. Der Marsch nach Süden dauerte nach de»
Auszeichnungen fast drei Monate. Die Expedition blieb bis zum 22,
Juli auf dem Ankerplatz und mußte am 27. eine Menge Gepäck zu»
rückiaffen, von da betrug das Gewicht der Ladung nur noch I40Kg. Am
11. August wurde der 82. und am 7. Sept . der 81. Breitengrad passiert,
Am 12. September mußte der Proviant rationiert werden und am
16. September gaben die Forscher den Beriuch, den Marsch sortze»
setzen, aus. Am folgenden Tage wurden die Gletscher von Mi»
bemerkt. Die Eisscholle, auf der die Expedition eine Schneehütte gr-
baut hatte, zerbrach am 2. Oktober und am 5. Oktober wurden dt,
Forscher Gefangene der Insel . Am 6. Oktober brach ein Schrieest«
aus. Nach dieser Auszeichnung ist nur noch ein Wort vermerkt,'
„Resignation". Nach dem l7 . Oktober hatten Strindberg die KP
verlassen, er war nicht mehr imstande, weiterzuschrclben
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plötzlich fuhr der Kuckuck aus dem Gehäuse, streckte neugls>
rig den Hals und machte einen höflichen Diener. „Kuckum
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Fünf Vierteljahre waren vergangen . —
In dem kleinen Garten der Forstmeisterei Depenow

ten die Veilchen, gefüllte Schneeglöckchen läuteten den
ling ein, wie Flammen standen die weißen , gelben und M
farbenen Krokusse in dem lichten Grün des Rasens , und«
den, in der alten Linde , flötete ein Starmatz , reckte
Beinchen , spreizte den Flügel und zupfte ein paar dm
federn zurecht. —

Da fuhr langsam ein seltsames Gefährt über den knirM'
den, rotbraunen Kies - ein weißlackierter mit IMm
blauen Vorhängen verhangener Kinderwagen » hinter °
zwei Damen gingen , Frau Forstmeister Aylert , die
ihrem Mann — wie wöchentlich zweimal — zum Besuch
Königswalde herübergekommen war , und Frau Lwersoo
Gontard , die ihr junges Mutterglück noch mehr osrsch
hatte. —

Die grün gestrichene Gartentür knarrte.
„Aha ! Natürlich ! Und schön guten Abend!" . ,
Ueber das ganze Gesicht strahlend, trat der alte Herr
n Ninnor, lind »INI nnrücktia die Vorhänge zu

einer Mistden Wagen heran und zog vorsichti
während Walter den Arm um die

die
chultern

b ^ Sieh ^mai , Schorschel," der Forstmeister beugte sich^

uno eine winzig lieine , . tzi
nach dem Vogel mit dem langen Gesicht, wahrend sch
rosige Gesichtchen, in dem die veilchenblauen Augm
Mutter wie zwei Sterne leuchteten, zu eurem Lächeln
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Baltimore» 10. Sept. Die hiesige Polizeibehörde erklärte, sie
»,-rde den mit dem Dampfer Hannover aus dem Wege nach Amerika
befindlichen Alkoholschmuggler Diamond bei seiner Landung in
Empfang und nach Newyork befördern taffen, falls die dortige Polizei
^ "Newyork , 10. Sept . Der Ozeanflieger v. Gronau und sein Be-
aleitcr. die heute Nacht mit dem Hapagdampser Hamburg die Heim,
reile nach Europa antreten werden, sind sür heute abend von den
tranzösischen Ozeanfliegern Costes und Bellonte zu einem Abendessen
Maeladen.

Newyork, 10. Sept. Associated Preß meldet aus Buenos Aires:
Die Vertreter von 14 argentinischen und ausländischen Banken haben
der neuen Regierung einen Kredit von 50 Millionen Pesos auf die
Dauer von 180 Tagen zu 5 Prozent ohne Sicherheitsleistungangeboten.

Bombay, 10. Sept. Binnen acht Stunden ging gestern hier eine
Regenmenge nieder, die die Rekordhöhe von 45 Zentimeter erreichte.
Die Straßen glichen Flüssen. Der gesamte Automobil-, Straßenbahn-
und Eisenbahnverkehr stockt. In einigen Stadtteilen gehen die Menschen
in Schwimmanzügenbis zur Huste tm Wasser ihren Geschäften nach.

Reformen mit Hindenburg oder Revolution und Krieg.
Stuttgart , 10. Sept . lieber dieses Them -a sprach am Mitt¬

woch abend Kultminister Dr . Bazille im Gustav ' Siegle -Haus.
Seinen Ausführungen ist folgendes zu entnehmen : Me von
Hugenberg erzwungene Reichstagsauflösung hat zu neuen
schweren Parteikämpfen geführt , die von Anklagen der Par¬
teien gegeneinander widerhallen . Die Weisheit ist aber nur
in der Wahrheit . Und die Wahrheit verlangt zu sagen , daß
der heutige Zustand Deutschlands von allen Parteien mitver¬
schuldet ist, auch von der Deutschnationalen Volkspartei . Me
Hauptfehler , aus denen die heutige Lage entstanden ist, sind
drei: Der ungenügende Kampf um Deutschlands Recht und
seine nationale Ehre ; die Vernachlässigung der Idee des
Rechtsstaates; die Ueberfpannung des Wohlfahrtsstaates . Da
das deutsche Volt zu einem geschlossenen und - entschlossenen
Widerstand gegen den Vertrag von Versailles nicht zu gewin¬
nen war, war die Verständigungs - und Cntspannungspolitik
grundsätzlich richtig , aber sie wäre auch unter besserer Wah¬
rung der deutschen Belange möglich gewesen . Es bleibt na¬
mentlich eine Schuld der deutschen Politik , daß sie den Kamps
gegen die Kriegsschuldlüge nicht energisch geführt hat , was
möglich war , ohne die Verständigung zu gefährden . Me Oppo¬
sition der Rechten gegen zu große Nachgiebigkeit war also be¬
rechtigt; aber sie machte den Fehler , sich selbst der Einfluß¬
nahme in dieser Frage durch Mangel an Geduld und lieber-
treibung in der Kritik zu berauben . An dem zweiten Fehler,
der Vernachlässigung der Idee des Rechtsstaates , die nament¬
lich in der revolutionär wirkenden Auswertungsgesetzgebung
einen verhängnisvollen Ausdruck gefunden hat , tragen alle
Parteien die gleiche Schuld . Am schlimmsten sind die Folgen
der Ueberspannung des Wohlfahrtsstaates . Ihre Hauptfolge
ist eine übermäßige Belastung und teilweise Zerstörung der sog.
produzierenden Stände , die sich im Ausbleiben der Rentabilität
der Betriebe und damit im Zusammenbruch vieler geltend
macht. Während man damit die Einnahmen des Staates und
der Gemeinden beständig schmälerte , erhöhte man außerdem
noch die Ausgaben durch unvorsichtige Gestaltung der Er-
tverbslosenversicherung , die auch die Deutschnationale Volks¬
partei mitmachte . Ju der Kritik dieser Zustände hat Hugen¬
berg vollkommen recht, aber er müßte wahrheitsgemäß gestehen,
daß auch die Mutschnationalen eine Schuld daran trifft . Nun
gibt es ein französisches Sprichwort : „Aus der Uebertreiburig
des Uebels entsteht das Heilmittel dagegen ". Die Wahrheit
dieses Wortes haben wir erlebt , als nach dem Versagen der
Sozialdemokratie Hindenburg alle erhaltenden Kräfte zu Hilfe
rief. Das gesamte Bürger - und Bauerntum mit Ausnahme
des Hugenberg flügels der Deutschnationaleu schloß sich mit den
Christlichen Gewerkschaften zusammen , um kurz vor dem Ab¬
grund den Wagen herumzureißen . Die Regierung Brüning
begann mit richtigen Reformen , von denen man sich Rettung
versprechen konnte . Es war selbstverständlich , daß sie nicht alles
auf einmal machen konnte , so wenig der fähigste Arzt einen an
schwerer chronischer Krankheit siechen Menschen in einigen
Tagen heilen kann . Diese hoffnungsvollen Anfänge , die die
günstigsten Aussichten eröffneten , zerstörte Hugenberg , indem
er die Regierung vor die Frage stellte : Alles oder nichts , und,
weil er nicht alles auf einmal bekam, in unheilvoller Verblen¬
dung zusammen mit den Sozialdemokraten und Kommunisten
dem mit Ausnahme des Hugenbergkreises völlig geeinigten
Bürger - und Bauerntum in den Rücken fiel . Es gibt nichts
törichteres, als die Aufforderung der Hugenbergpartei : „Macht
mir den rechten Flügel stark !" Denn der rechte Flügel ist in
den letzten Reichstagskämpfen statt der sozialistischen Linken
mit dieser zusammen denen in den Rücken gefallen , die die
Kampfgenossen in der von Hugenberg erstrebten Koalition sein
sollen. Welch entsetzliche Verblendung der Geister ! Wer
Hugenberg und die ihm gehorsamen Abgeordneten kennt , kann
mit Bestimmtheit Voraussagen , daß sie auch nach den Wahlen
nicht die Politik Hindenburgs und des Kabinetts Brüning
unterstützen, sondernd fortfahren werden , diese Politik an der
Seite der Nationalsozialisten , Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten zu kämpfen . Da es Hugenberg aber auch nie gelingen
kann, die von ihm erstrebte Koalition zu erreichen , so ist die
Anklage, die der greise Abg . Kahl gegen Hugenberg erhoben
W , leider wahr . Hugenberg hat in dem Augenblick , in dem
die bürgerlichen Parteien entschlossen von ihren Fehlern sich
lossagten und den Weg richtiger Reformen betraten , die Par¬
lamentarische Mitarbeit abgelöhnt und ist zu Methoden über¬
gegangen, die man als den Uebergang der nationalen Opposi¬
tion zu revolutionärer Taktik bezeichnen kann . Wir stehen am
Anfang der nationalen Gegenrevolution gegen die internatio¬
nale Revolution von 1918. Me Hugenbergpartei rühmt an
chrem Führer , daß er ein Mann sei, der wisse, was er wolle-
Andere aber wissen ebenfalls , was sie wollen : Die National¬
sozialisten wollen die nationale Diktatur unter Hitler , der
«nge Hugenbergkreis will die nationale Diktatur unter Hugen-
dergs Führung , die Kommunisten wollen die Diktatur des
Proletariats und die Sozialdemokraten spielen mit dem Ge¬
danken einer Diktatur Braun -Severing . Was Hugenberg
Uentümlich ist, ist sein fürchterlicher Wahn , daß die nationale
Tntatur ohne große Widerstände , eigentlich ganz von selbst
wmmt, und daß das Ausland sich nicht einanischen werde . Me
Wahrheit ist, daß keine Diktatur in Deutschland ohne vorherl-
»r? Bürgerkrieg zustande konrmt und daß sowohl Frankreich
»ls Polen deutsches Gebiet als Pfand nehmen werden , wenn
E Reparationszahlungen infolge schwerer deutscher Wirren
Alsbleiben. Damit wäre aber für Rußland das Signal zur
Eröffnung der Weltrevolution gegeben . Ich kann es nicht ver¬
netzen, daß es Leute gibt , die diese Gefahren nicht «sehen und daß
man mich der Uebertreibungen beschuldigt . Me Gefahren , von
A"vn Deutschland umgeben ist, sind so groß , daß man sie über-

sue übertreiben kann . Nach dem Krieg hat man «die laute
idldrgung erhoben , man habe das deutsche Volk über den

nwnst der Lage im Unklaren gelassen . Wenn heute jemand auf
der Lage hinweist , so beschuldigt man ihn der

«ckwarzseherei . Nichts aber kann mich von der Erfüllung
meiner politischen Pflicht abhalten . Der Wähler muß sich die
5 °" «-die Hugenberg in Stuttgart gesprochen hat , tief ins
A/äPragen : „Wir «wollen uns lieber raufen rmd schlagen,

wieder Ordnung geschafft haben in Deutschland ." Ge-
nicht, eine Mehrheit für Hindenburg und gegen

vugenberg zustande zu bringen , so wird bald der , Zeitpunkt
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kommen , wo Hugenberg fertig in den Bürgerkrieg mit allen
seinen Folgen übergeht - Nur aus dieser schweren Sorge her¬
aus habe ich Hugenberg bekämpft , nur aus dieser Sorge mich
entschlossen, die Kandidatur zum Reichstag anzunehmen.

Die Zusammenstöße in Bad Elster.
Bad Elster , 10. Sept . Zu den schweren Zusammenstößen

bei einer Wahlversammlung , in deren Verlauf Max Hölz
schwer verletzt wurde , wird noch gemeldet , daß viele der Teil¬
nehmer sich bei dem Versuch , durch die Fenster ins Freie zu
flüchten , Verletzungen zuzogen . Max Hölz , der am Boden lag,
-wurde bei dem allgemeinen Tumult mit Füßen getreten und
blieb zunächst besinnungslos liegen . Er wurde an Ort und
Stelle von einem Arzt behandelt . Ms Ueberfallkommando,
das inzwischen herbeigeeilt war , trieb die Menge , die sich in
der Nähe des Versammlungslokals einfand , zum Teil unter
Anwendung des Gummiknüppels auseinander . Ms Lokal
wurde geschlossen. Hölz befindet sich zurzeit bei einem Ge¬
nossen in Falkenstein . Er hat schwere Kopfverletzungen und
Prellungen am Arm davongelraen . Lebensgefahr besteht jedoch
nicht.

2,8 Millionen Arbeitslose.
Berlin , 10. Aug . Nach einem Bericht der Reichsanstalt für

die Zeit vom 16. bis 31. August 1930 hat in der zweiten August-
Hälfte die Belastung der Arbeitslosenversicherung und der Kri¬
senfürsorge etwas zugenommen . Der Zugang an Hauptunter¬
stützungsempfängern in der Versicherung hält sich mit rund
11000 Köpfen in den Grenzen der vorjährigen Bewegung . Me
Zahl der Krisennnterstützten ist um etwa 20 000 gestiegen . Da¬
mit hat die Belastung beider Unterstütznngseinrichtungen zu¬
sammen einen Stand von rund 1947 000 Unterstützten erreicht.
Die Zahl der verfügbaren Arbeitssuchenden ist gleichfalls wei¬
ter gestiegen . Nach Abzug derjenigen , die noch in gekündigter
oder ungekündigter Stellung oder in Notstaüdsarbeiten be¬
schäftigt waren , mußten von den bei den Arbeitsämtern ge¬
meldeten Arbeitsuchenden (einschließlich der üblichen Fluktua¬
tion des Marktes und eines gewissen Bestandteiles Erwerbs-
Üeschränkter) am 31. August rund 2 873 000 als arbeitslos
gelten.

Pilsudski Verhaftet die Oppositionsführer.
Warschau , 10. Sept . Nachdem gestern 5 polnische Oppo¬

sitionsparteien , nämlich , Sozialisten , die 3 Bauerngruppen und
der regierungsfeindliche Flügel der nationalen Arbeiterpartei
die Aufstellung einer gemeinsamen Liste zu den kommenden
Sejmwahlen beschlossen hatte , ist heute nacht ein Gegenfchlag
Pilsndskis erfolgt . Neun der bekanntesten Oppositionsführer,
die durch die Parlamentsauflösung ihre Abgcordnetenimmu-
nität verloren haben , sind vor Tagesanbruch in ihren Woh¬
nungen verhaftet und ins Untersuchungsgefängnis gebracht
worden . Nicht angetastet wurden bisher diejenigen polnischen
Parlamentarier , die dem Dejinpräsidium angehören , welches
auch während der Wahlzeit verfassungsmäßig in Funktion
bleibt . Doch ist dem Sejmmarschall Daszynsky , der gestern zu
einem kurzen Erholungsurlaub nach Karlsbad fahren wollte,
fein Auslandspaß vorenthalten worden.

„Gras Zeppelin" in Moskau gelandet.
Moskau , 1U. Sept . Ms Luftschiff „Graf Zeppelin" ist heute

mittag 12 Uhr hier gelandet . Ms Luftschiff erschien , von zwei
Svwjet -Flugzeug -Staffeln geleitet , um 10 Uhr osteuropäischer
Zeit über Moskau und kreiste 2 Stunden über der Stadt , von
Hundertdausenden von Zuschauern jubelnd begrüßt . Me sehr
schwierige Landung am Landungsmast wurde mit Hilfe von

Mannschaften der L-owjetluftsahrt musterhaft «nrsgeführt . Auf
Amdungsplatz befan̂ n sichu. a. Vertreter der Zivil - und

Militärluftfahrt , sowie zahlreiche öffentliche und wissenschaft-
lrche Organisationen , Mitglieder des diplomatischen Korps , der
deutschen Botschaft und der deutschen Kolonie und Presiever-
treter . Der Chef der Luftstreitkräste der U.d.S .S .R ., Baranow
begrüßte M . Eckener namens der Sowjetregieruna . Auf dem
Flugplatz wurde den «Gästen ein Frühstück geboten.

Der Empfang.
Moskau , 19. Sept . Die Moskauer Zeitungen loben ein-

Itimmlg die außerordentlich ruhige Fahrt des Luftschiffs „Graf
Zeppelin ". Der Zeppelin erschien ganz überraschenderweise
bereits um 10 Uhr , als noch niemand daraus vorbereitet war.
Um jedoch die Zeit der Ankunft einzuhalten , zog Las Luft¬
schiff bis 12 Uhr große und kleine Schleifen über Moskau . Zu¬
folge des früheren Erscheinens war auch der Massenbesuch aus
dem Flugfeld ausgefallen , da die Fabriken noch arbeiteten und
die IM 000 Arbeiter , deren Erscheinen zum Empfang des Zep¬
pelins geplant war , -natürlich nicht kommen konnten . Pünktlich
um 12 Uhr senkte sich das Luftschiff zur Erde . Me Landung
erfolgte überraschend sicher, rasch und leicht . 250 Rotarmisten
hielten den Zeppelin . Dr . Eckener verblieb noch einige Zeit
nach der Landung im Luftschiff . Währenddessen begann bereits
die Besichtigung des Zeppelins , die von der Zeppelinleitung in
sehr großzügiger Weise gestattet wurde . Als Dr . Eckener das
Luftschiff verließ , erfolgten die üblichen Ansprachen , wobei Dr.
Eckener seine Freude darüber ausdrückte , der Sowsetbevölke-
rung Deutschlands Stölz , unseren Zeppelin , vorzuführen . Er
sowohl als auch Botschaftsrat Twardowski , der in Vertre¬
tung des verreisten Botschafters sprach , brachten die Ueberzeu-
gung zum Ausdruck , daß der Besuch die bestehenden Beziehun¬
gen zwischen Sowsetrußland und Deutschland vertiefen und
neue anbahnen möge . Allen Flugteilnehmern wurden Geschenke
überreicht , Dr . Eckener erhielt einen silbernen Pokal . Ms
Luftschiff nimmt auf der Rückfahrt 60 Kilo Postsendungen mit.
Zwei Sowsetingenieure machen die Heimfahrt des „Graf Zeppe¬
lin " als Fluggäste mit.

Rückflug des „Graf Zeppelin" von Moskau.
Moskau , 10. Sept . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist

heute um 16.40 Uhr hier zu seinem Rückflug nach Friedrichs-
Hafen aufgestiegen.

Königsberg , 11. Sept . Ms Luftschiff „Graf Zeppelin ",
das auf der Heimreise von Moskau Dünaburg um 21.20 Uhr
passierte , überflog Königsberg um 1.25 Uhr.

Ein verhängnisvoller Irrtum.
Newport , 9. Sept . Aus Buenos Aires liegen nunmehr

verläßliche Nachrichten über die Gründe vor , die den Anlaß
zu Gerüchten über eine angebliche Gegenrevolution gaben , die
gestern in der Stadt zu einem furchtbaren Wirrwarr führten.
Ein überaus tragischer Irrtum ist die Ursache für eine wilde
Schießerei gewesen , die zahlreiche Opfer gefordert hat . Demon¬
strierende Studenten feuerten vom Hauptpostamt Freuden-
schüsie ab , die die Wache glauben ließen , eine Gegenrevolution
sei im Gange . Sofort wurde ein lebhaftes Maschinengewehr-
feuer eröffnet . Ein heilloser Wirrwarr entstand . Artillerie
beschoß Las Postamt , dessen Fassade schwer beschädigt wurde.
Me im Regierungsgebäude untergebrachten Truppen feuerten
in panischer Erregung auf die Menschenmenge . Zahlreiche
VorLhergehende brachen tot oder verwundet zusammen . Der
blutigd Tuutult dauerte mehr als 2 Stunden , Ms dann der
vkthärWiisvolle Irrtum aufgeklärt werden komfte.

- 1

I i



X

§0 lrlitrsoubss
»n«i spivgvlblonlc

*wr« , msin« MSb»I nock oia.
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gebildet von einer Wähleroereinigung zu dem Zweck:
1. einen nach seinem Wissen und Gewissen handelnden

Abgeordneten vor willkürlicher Parteiinstanz zu
schützen und die Persönlichkeit über die Partei zu
stellen.

2. Die Reformpolitik Hindenburgs gegen die radikalen
Methoden einer — revolutionären, Zwietracht und
Kriegsgefahr herausbeschwörenden— Katastrophen
Politik zu unterstützen,

fordert alle national denkenden Männer und Frauen Württem¬
bergs auf, einen Mann zu wählen, dessen frvchtbaee
politische Tätigkeit für das Land Württemberg
offen vor aller Angen liegt , dessen Handel« nur
von vaterländischer Neberlegung geleitet wird.

Vieser Mm ist BttZille ! ! !
ImM mW 13 d.
Erh. Blezinger, Kaufmann, Stuttgart. Konrad Graf Degen
feld-Schonburg. Univers.-Prof. Dr. Hans Gerber, Tübingen.
Oberlehrera.D. Hofsmann, Herrenberg. Jakob Knapp, Baum
inspektor, Reutlingen. Frau Marie Lamparter, Stuttgart.
Oberlehrer Mast, Liebenzell. v . Dr. H. Mosthaf, Staats¬
rat a. D. Generalstaatsanwalt Hermann Röcker, Stuttgart.
Paul Rueff, Stuttgart. Erwin Sannwald, Fabrikant, Calw.
Zahnarzt Willy Schmid, Stuttgart. Studienrat Dr. Georg
Siegwart, Ulm. Malerobermeister Vetter, Stuttgart. Ober-
studiendirektpr Dr. Weller, Eßlingen. Konsistorialpräsident

O. Karl Zeller, Stuttgart.

Gewerbe-Verein Birkenfeld.
Heute Donnerstag den 11. September, abends

8 Uhr, findet im Gasthaus z. „Löwen" eine
außerordentliche Versammlung

mit wichtiger Tagesordnung' die im Lokal bekannt gegeben
wird, statt. Ich bitte um zahlreiches Erscheinen der Mit¬
glieder.

Der Borstaud.

-

Ortsgruppe fisuenbllrg.

WiW -PersllimlW!
Morgen Freitag  den 12. September , abends

/r8 Uhr, spricht im Gasthaus zur ^Eintracht-
Genosse Karl Kübler aus Stuttgart

über das Thema:
„Die Wirtschaftskrise und die kommende

Reichstagswahl.
Freie Diskussion ! Kein Arbeiter, Angestellter, Ge¬

werbetreibender versäume es! Kommt alle!
OIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllNIllllllllllllllllllllllllllllllllllllO

Neuenbürg.
W Das Göthe-SchauspielI FjjtzMBerWlW" >
^ am Sonntag den 21. September 1S3V, nach- ^
^ mittags 2^ Uhr, in Pforzheim  besuchen ^
^ die hiesigen Vereine . Karlen im Vorverkauf^
^ von den Vereinsvorständen und Stadtpfleger Essich^
^ ab nächsten Montag. Siehe die öffentlichen Aus- ^
^ Hängeplakate! ^
W Die Bereinsvorstände von Neuenbürg. ^
MllllllllllllW llllllWWMchWIIlWlllllWIIllllllQ
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Sreitag .zde>»
12. Sept ., abendr
V-9 Uhr .Monats- '

_ BersamlW
im Clublokal K.-Silbereisen
Neuenbürg.

Der Vorstand.
Birkenfeld.

Schöne

!l-
mit allem Zubehör und Bade-
benützung sofort oder später
billig zu vermieten.

Wilh . Ulshöser.
Baumgattenstraße.

Birkenfeld.
Schöne

mit Zubehör ist auf 1. Oktober
oder später zu vermieten.

Vaumgarteustr. 2g.

Ein
B i r ke n f e l d.

jVerllhardiller-M
sowie eineDogge,

Deutrcks VolkspsrlsS u„ 6
Dsutscks Ltsstrpsrtsi.

Am Freitag  den 12. September , abends 8 Uhr, spricht im„Baren--Saal
Llilütllgsllbgeokdllettt Hartmann

über:

„Die Bedeutung des 14. September für
das deutsche Volk.-

Zu der Versammlung sind Wähler und Wählerinnen freundlich eingeladen.

wahlaustchutz tür Litte H.

V«jährig, Hündin, sind zu
verkaufen

Dietlingerstr. Nr. 17.
Niebelsbach.Leitermgeil

25 Ztr. Tragkraft, neu, billig
abzugeben.

Kieselmaun.

Lülomobilk,
Personen- u. Geschäftswagen,
günstige Gelegenheits-Käufe,
wenig gebraucht, in allerbestem
Zustand finden Sie jederzeit
in jeder Preislage. Besuchen
Sie uns, es ist Ihr Vorteil!

Zahlungserleichterung.
Daimler-Benz-Aktiengesell-

schast Baden-Baden,
Verkaufsstelle und Reparatur-

Werkstätte,
Telefon 1168 und 1178.

Dennach—Obernhaufeu.

iiockreits-LinIacllMg.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am W
Sonntag den 14. September 1S3Ü D

stattfindenden

HoclneitL -^eief
in das Gasthaus znm „Hirsch" in Dennach
sekundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per- ^
sönliche Einladung annehmen zu wollen. W

Richard Gall,
^ Sohn des Gottlob Gall, Sägers in Dennach.
D Emilie Hahn»

Tochter des-st Fr .Hahn,Goldschmieds in Obernhausen,
Kirchgang^ 12 Uhr in Dennach.

Neuenbürg.

Bestellungen aus MWst
nimmt entgegen

Albert Bester. Telefon 179.

dlsturiikems,
Niersteiner von Mk. —.80 an, sowie alle verwandten
Getränke sehr billig. Fordern Sie Preisliste. Vertreter gesucht.

Weingut Albert Naab , Nierstein a. Rh.
Weltberühmter Weinbauott!

Hochzeits-Karten
iefert rasch und preiswett

die E. Meeh'sche Buchdrnckerei.

ÄlUmG-Ateü
siir Lik Hluissrmcil und Zuleresseoieu.

Der für Freitag den 12. September, abendŝ 9 Uhr,
durch den Generalvertreter der Commercial Gasherd-Fabrik
Nürnberg über

it,WrU
angekündigte Vorführungsabend mit Kostproben findet nicht
im Gasthof zum „Bären", sondern im

Gasthof zur„Sonne" in Neuenbürg
statt. Hiezu ladet höflichst ein

der Bezirksvertreter Haus Vohnacker » Neuenbürg.

Arnbach.

lloclireilL-LmIatillng.
Wir beehren uns, Verwandle, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag den 13. September 1S3V

stattfindenden

HockieilL -^eier
in bas Gasthaus z. »Ochsen- in Arnbach

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Glauner,
Sohn des 'st Jakob Glauner, Ambach.

Mina Bertfch.
Tochter des gew. Ochsenwitts Bertfch, Ambach.

Kirchgang 12 Uhr in Griisenhausen.

Mor
^cr.
lmL
oerkl
inl.2
besiri
prei

In!
beste!
Liefe
auf

Veste
Post,
turen

je!
Fr,

o.«.

Stuttk
und Grün
bei der Re
besitzerpart
ganisation
die es auü
gebracht h<

Berlin
sönlich.auf
ein ausvei
denn Hitle
Herr Goeb
offenbarn
feine Ausf
käme bald
Probe" ab,

Ter

midS

Anfang
Mung
tastik in
dem Re
an deri

I58NM 8

S651M3

1712

stnd

eine.
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